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Das internationale Theater wieder in Sicht / Polnisch -französisches Sündenregister /
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit durch Arbeitszeitverkürzung / Frankreich ist mit der
Welt und mit sich selbst unzufrieden Wird der preußische Landtag aufgelöst ? / Politik
und Kirche

„Der Mai ist gekommen!" Mit ihm ein Monat von
allerlei außenpolitischen Versammlungen und Entscheidun¬
gen. Gleich zu Beginn des Wonnemonats d'ie Washing¬
toner Tagung der Internationalen Handels¬
kammer,  auf der unsere Vertreter , namentlich der ehe¬
malige Reichssinanzminister Dein bürg  über die Tri¬
bute und ihre unheilvolle Wirkung auf di« Weltwirtschaft
berichten und klagen werden. Kurz darauf kommt in Genf
die Briandsche Europa - Kommission  zusammen
Da wM der französische Außenminister einen Gegenplan
gegen die deutsch-österreichische Zollunion , die ihm, wie über¬
haupt seinen Landsleuten keine Ruhe läßt , auftnachen und
die Valkan-Staaten mit allerlei gutem Speck in seine Falle
locken. Fast gleichzeitig tagt der Völkerbundsrat,
vor dem der Pole  über die ihm im Januar auserlegten
Bußen Rechenschaft ablegen soll.

Wahrscheinlich wird bei diesem Anlaß auch über die
Danziger  Beschwerden gegen Polen (vergleiche die letzte
Wochenschau) verhandelt werden. Inzwischen hat die Mehr¬
heit des hiezu bestellten Ausschusses gegen  Polen sich er¬
klärt, nämlich daß es zur vollen Ausnutzung des Danziger
Handelshafens vertragsmäßig verpflichtet,  daß somit
der Ausbau des nagelneuen polnischen Handels- und Kriegs-
Hafens Gdingen  unzulässig sei. Inzwischen hat Frank¬
reich den Polen nicht weniger als eine Milliarde Franken
zum Bau einer direkten Bahn Kattowitz (Oberschlesien) —
Gdingen gepumpt, natürlich zu dem Zweck, um den Dan¬
ziger Hafen für die Polen erst recht überflüssig zu machen,
auch überdies aus diese Weise eine „vollendete Tatsache"
gegen etwaige Grengregulierung zu schaffen.

Endlich im Mai auch die bereits von uns erwähnte
15. Internationale Arbeitskonserenz,  für die
das Genfer Internationale Arbeitsamt eine ausführliche
Denkschrift über die zu bekämpfende Weltarbeitslosigkeit
vorlegen will. Unter den Vorschlägen, die vom Arbeitsamt
gemacht bezw. festgestellt werden, steht an erster Stelle das
fast m allen Ländern geübte Bestreben, die Arbeits¬
zeit zu verkürzen,  etwa bis aus eine 42- oder 40-
Stundenmoche, um auf diesem Weg wieder mehr Arbeiter
in den Produktionsprozeß e'mzuführen. So einleuchtend
auch dieser Vorschlag auf den ersten Mick sein mag, so stehen
ihm sehr starke technische Schwierigkeiten entgegen. Auch
die Braunssche Kommission hat, wie wir früher meldeten,
ihn ausgenommen, aber mit so und so viel Ausnahmen ein¬
gewickelt, daß der eigentliche Kern wenig mehr zum Vor¬
schein kommt.

In der Gr.oßen Politik liest man viel von dem Pakt
»on Rom.  Es scheint Frankreich  zu reuen, daß es
sich zu dem Dreimächte-Flöttenabkommen in Rom hergab.
Nun iut es alles , um die ganze vom britischen Außen¬
minister Henderson so mühsam zusa-mmengeflickte Verein¬
barung zu sabotieren. Frankreich will schon für 1934 freie
Hand für Ersatzbauen haben. England  erklärt dagegen,
es könne unmöglich einen Vertrag abschließen, der Frank¬
reich aus zwei Jahre weniger binde, als England durch den
Vertrag mit Amerika und Japan gebunden sei. Denselben
Standpunkt vertritt auch Italien.  England schlägt nun
Frankreich vor, es soll den Pakt von Rom bis zu der Re-
visionskonferenz 1935 einhalten und dann sich dem Beschluß
dieser Konferenz fügen. Ob Paris daraus ei„gehen wird?
Zunächst will es Ruhe haben. Denn am 13. Mai ist Prä¬
sidentenwahl.  Doumergues Zeit ist abgelaufen. Nie¬
mand kann heute sagen, wer sein Nachfolger wird , ob
Do um er oder Painleve  oder Berard  oder Le-
brun  oder Tardieu  oder Briand,  der übrigens keine
große Lust zu einer Repräsentationsfigur zeigt, vielmehr
lieber bei seinem seitherigen Handwerk eines 'Außenmini¬
sters, der er nun sechs Jahre ist, zum Aerger seiner inner-
politischen Gegner bleiben will. — Jedenfalls ist die Wei¬
gerung Frankreichs nicht leicht zu nehmen. Sie gefährdet
am Ende gar das Londoner Dreierabkommcn. Die Folge
wäre , daß alle Seemächte sofort wieder um die Wette los¬
rüsten würden, und der Kelloggpakt mit seiner „Kriegs¬
ächtung", von der sowieso heute niemand viel spricht, ein
stilles Begräbnis bekommt.

In Deutschland bezw. in Preußen  spricht heute alles
über den Sieg des Stahlhelms.  Sein mit Hilf? ver¬
schiedener Parteien und Verbände in Szene gesetztes
Volksbegehren  vereinigte aus sich über 5,9 Millionen
Eintragungen , 700 000 Stimmen mehr als verfassungs¬
mäßig nötig waren . Es fragt sich nun, ob der Landtag,
nach dem vorbildlichen Vorgang des Ulmer Kuhhirten, jetzt
schon geht und sich von selbst auslöst, oder ob es nocb zu
einem Volksentscheid  kommt ? Ob in diesem Fall
derselbe Erfolg (es müßten etwa 13 Millionen Stimmen
dafür sein) erzielt wird, bezweifeln selbst die Freunde des
Stahlhelms . Sicher aber ist, wenn nicht Wunder geschehen,
daß bei der ein paar Monate später lonr,„enden Landtags¬
wahl die Würfel anders fallen werden, um so mehr crs
neuerdings die österreichische Zentrumspartei , die Ehristlich-

'-soziaien , ihre deutsche Schwester dringend zur Lösung des
Bandes mit der Linken gemahnt hat.

Und weil wir gerade an Preußen  sind, so möge einer
wichtigen Entscheidung, die am 22. April dort gefallen ist,
gedacht werden. Die Generalsynode hat mit 166 gegen
47 Stimmen den Kirchenvertrag  angenommen . Hart
umstritten , war die sogenannte „politische Klausel" in Z 7
des Entwurfs . Dieser bestimmte, daß für gewisse hohe lei¬
tende Kirchenstellen niemand ernannt werde, „von dem nicht
die zuständige kirchliche Stelle durch Anfrage bei der preu¬
ßischen Staats kegierung festgestellt hat , daß Bedenken p o-
litischer  Art gegen ihn nicht bestehen". Staats-
politischer oder parteipolitischer  Art ? Wer will das
entscheiden? Zumal die Grenze zwischen beiden Auffassun¬
gen außerordentlich verschwommen ist.

Man hat sich nun durch ein Kompromiß verständigt. Die
Hauptsache ist, daß die größte evangelische Kirche Deuijch-
lands ihre Gesetzgebungganz frei  gestalten kann, soweit
sich diese nicht auf vermögensrechtliche Dinge bezieht, für
Ae dem Staat als dem Träger der Dotation gewisse ein-
geschränkte Rechte verbleiben. Vertraglich gesickert ist auch
das kirchliche Eigentum (man denke an den häßlichen Dom-
streit in Riga ), die Ausrechterhaltung der theologischen
Fakultäten , die Besetzung von über 2000 bisher staatlichen
Patronatsstellen durch die Kirche u. a. m. Der prevßi ' che
Vorgang dürfte in Zukunft für die anderen kleineren
evangelischenKirchen maßgebend sein« Vlh tt.

Zurückziehung der Ni
Berlin , 30. April . Im preußischen Landtag wurde von

der deutschnationalen Fraktion ein Antrag eingebracht, der
die Regierung ersucht, bei der Reichsregierung dahin zu
wirken, dgß die Notverordnung  vom 28. März d. I.
sofort zurückgezogen oder dem Reichstag beschleunigt Ge¬
legenheit gegeben werde, über sie endgültig zu entscheiden.

„Naiionaisozialistische Kampsbewegung
Deutschlands"

Berlin , 30. April. Die von Hitler abgefallene SA .-
Gruppe des Hauptmanns a. D. Stennes  hat sich unter
dem Namen „NationalsoDalistische Kampfbewegung Deutsch¬
lands " (NSKD .) organisiert. In einem Programm von
25 Punkten will die neue Bewegung „dem verelendeten und
versinkenden deutschen Volk positive Kampfziele zeigen und
für die soziale Befreiung der Enterbten und Besitzlosen
durch Schaffung von Eigentum, insbesondere au deutschem
Boden, eintreten ".

Die Sanierung der Knappschaftsversicherung
Benin , 30. April. Der Fehlbetrag der Knappschaftsver¬

sicherung beläuft sich für Las laufende Rechnungsjahr nach
vorläufiger Schätzung auf etwa 80 Millionen Mark. Aus
1. Mai benötigt die Kasse zunächst7 Millionen , die das Reich
zur Verfügung stellen wird. Weiterhin wird das Reich, wie
verlautet , etwa 40 Millionen übernehmen. Der Rest soll durch
Einsparungen und Ausnutzung von Guthaben gedeckt wer¬
den. Die Inanspruchnahme der Invaliden - und Angestellten¬
versicherung soll cufgegeben sein, da die bürgerlichen Par¬
teien entschieden Einspruch dagegen erhoben haben.

Silrerberg Vorsitzender der Industriebank
Berlin, 30. April. Der Aussichtsrat der Bank für

Deutsche Jndustrieobligationen , die bekanntlich jetzt in den
Dienst der Osthilfe gestellt ist, wählte Geheiinrat Dr. S i l-
o erb erg - Köln  zum Vorsitzenden, zu Stellvertretern
Richard v. Flemming - Paatzig  i . P . und Bankdirektor
Wassermann - Berlin.  Der bisherige Vorsitzende war
Dr. Krupp v. Bohlen und Halbach. Die Bank wird die
Kreditgeschäfte erst Mitte Juni aufnehmen.

Die „Germania " über Briands Geqenplan
Berlin , 30. April . Die „Germania " schreibt zu Pariser

Veröffentlichungen über eine Denkschrift Briands zu den
deutsch-österreichischenZollplänen : Der französische Ver¬
such, die deutsch-österreichische Zollunion durch einen Gegen¬
vorschlag zu zerstören,  muß schon daran scheitern,
daß es sich in dem einen Fall um einen der zahlreichen
Entwürfe , in dem anderen um eine zwar bescheidenere
Fassung, aber immerhin um eine Wirklichkeit  handelt,
mit der gerechnet werden muß. Wenn Briands Vorschlag

In einer Besprechung der Reichsminister unter Vorsitz de»
Reichskanzlers am Mittwoch ist laut ERB. eine Einig»»-
über die Agrarvorlage zustande gekommen.

Das preußische InnenminWrinm hak die Zählung der
Volksbegehrens-Stimmen durch den Stahlhelm (etwas über
5.9 Mill. Stimmen) auf Grund der amtlichen Berichte be¬
stätigt.

Das genaue Ergebnis ist 5 950 929 Stimmen bei
26 368 215 Stimmberechtigten.

Dis „Deutsche Mg . Ztg." erfährt, die preußische Regie¬
rung beabsichtige, im Anschluß an den Volksentscheid de«
Landtag aufzulössn.

ReichslagsxräsidentLöbe hat wegen eines Gaüenieiden»
ein böhmisches Bad ausgesucht.

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichskagssraki'oa
hak am Donnerstag in einer Beratung zu dem Ergebnis der
Mhrerbesprech-ung mA dem Reichskaazkrüber die Agrar-
vsrlage und die Notverordnung zur Arbeitslosen-rage Stel¬
lung genommen.

Die deutsch- rumänischen Hrmdelsverlragsverhondlung«»
«Leben am 5. Mai in Bukarest wieder ausgenommen.

Zum neuen spanischen Botschafter in Berlin wurde Pro¬
fessor America Castro ernannt.

Der frühere österreichische Bundeskanzler Dr. Renner ist
zum Präsidenten des N«tionalrats (Reichstags) gewählt
worden.

Die französischenRechtsparteien beabsichtigen, den Kriegs¬
minister Magi not als Kandidaten  für die Staats
Präsidentenwahl aufzustellen. — Maginok gehört bekanulliai
Deutschland gegenüber zu den Franzosen schärfster Tonart.

Verordnung gefordert
dahin gehen sollte, daß sich die Alleuropamächte zusammen¬
setzen müssen, um eine einheitliche Linie der Wirtschafts-
Vereinbarungen für die industriellen und agrarischen Staa¬
ten zu schaffen, so wird dies im wesentlichen nur eine Fort-

! bildung der bereits bei der Schaffung des Alleuropa¬
komitees und bei der Einberufung der zahlreichen ander¬
weitigen Wirtschaftskonferenzen der letzten drei Monate
leitenden Gedanken sein, und es besteht kein Grund , warum
nicht Deutschland und Oesterreich an diesen Bestrebungen
aktiven Anteil nehmen sollten. Wir nehmen nicht an, daß
man in Paris der Annahme huldigt , als wenn vor den
neuen Erkenntnissen einer Pariser Denkschrift ein Zoll-
unionsplan gegenstandslos werden sollte, der in seiner Kon¬
struktion hieb- und stichfest ist und der als Heilmittel wenig-
steus für zwei der bedrängten Mikteleuropaslaaten zunächst
einmal eine tagesaktueke Bedeutung hat.

Das Urteil im Streit Reichsbahn—Sachsen
Leippzig, 30. April. In der Klagesache des Landes Sach¬

sen gegen die Deutsche Reichsbahngesellschaftum die Ab¬
grenzung der Eisenbahndirektionsbezirkeverkündete der Vor¬
sitzende des Reichsbahngerichts, Senatspräsident Katluhn,
heute folgende Entscheidung: Die Reichsbahngesellschaftist
nicht berechtigt, eine wesentliche Äenderung des jetzigen Ge¬
bietes der Reichsbahndirektion Dresden, wie sie die Zu¬
weisung von bisher dieser Direktion unterstellten Leipziger
Bahnhöfen mit anschließendenLinien darstellen würde, ol ns
Zustimmung der sächsischen Regierung vorzunehmen. Der
Gegenantrag der Deutschen Reichsbahngesellschaft wird an¬
gewiesen. — Die Reichsbahn hatte bekanntlich ohne Zustim¬
mung Sachsens den DirektionsbezirkLeipzig aufgehoben und
ihn der Direktion Halle unterstellt.

Neue Partei in Spanien
Madrid , 30. Aprll. Unter der Bezeichnung National«

Aktion ist eine neue Bewegung für die bevorstehendenWah¬
len ins Leben gerusen worden, die alle ordnungsliebenden
Elemente vereinigen soll. Das Programm fordert Erhal¬
tung vost Religion, Baterland , Ordnung , Familie , Arbeit
und Schutz des Eigentums . *

Die Regierung der katalanischen Generalidad bat den
Oberst Macia  als Präsidenten der Republik Katalonien
bestätigt.

China auf dem Weg zur Freiheit
Nanking, 30. April . Die Niederlande und Norwegen

haben der chinesischen Regierung mitgeteilt, daß sie auf das
«onderrecht der Konsulargerichtsbarkeit in China verzichten
Weitere Stauten werden demnächst ähnliche Abkommen mit
China treffen.

Der Hauptvollzugsausschuß der Kuomintang wird morgen
zusammentreten, um den Entwurf einer vorläufigen Ver¬
fassung zu beraten, der der Nationalversammluna am 5. Maj
vorgelegt werden soll.
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Dienstentlassung eines französischen Botschaftssekretärs
Paris . 40. April . Der bisherige Botschaftssekretär d s

Nablet,  der beschuldigt wird , eine Abschrift des französisch»
englischen Flottonabkommens von 1928 an die Neuyorker
Hearstpresse ausgeliefert zu haben, wurde durch Spruch des
Außenministeriums aus dem Dienst entlassen. Nablet war
bereits seit 1928 außer Dienst.

Die polnischen Beamten gegen die Gehaltskürzung
Warschau, 30. April. In einem offenen Brief an die

Negierung und die Bevölkerung wenden sich die polnischen
Beamtenoerbände , die etwa 180 000 Mitckieder umfassen»
gegen die 15prozentige Herabsetzung der Beamtengehälter,
die als einseitige und ungerechte Maßnahme bezeichnet wird.

Württemberg
Einführung der Sütterlin -Schrift

(Stuttgart, 30. April . Von zuständiger Seite wird mit-
geieilt : Nachdem in den letzten Jahren an verschiedenen
Schulen eine Reihe von Versuchen zur Neuordnung des
Echreibunterrichts durchgeführt worden sind, hat das Kulr-
ministerium bestimmt, daß vom Frühjahr 1932 ab an allen
württ . Schulen stufenweise, mit der untersten Klasse der
Grundschule beginnend , die S ü t t e r l i n s chr i f t ver¬
bindlich einzuführen ist. Es handelt sich bei der neuen
Schrift um eine neue, von dem Schulpädagogen Ernst
Sütterlin  geschaffene Schulschrift, die den Zeitsorde¬
rungen verschiedenster Art mehr entspricht als die alte
Normalschrift . Sie unterscheidet sich von der bisher üblichen
Schulschrift durch ihre Steillage , die typisierte Sachlichkeit,
eine geringe Unterschiedlicheit in den Längen und den
gleichmäßig starken Druck ohne die Unterscheidung von
dünnen und dicken Zügen . Für die Einführung der Schrift
sprechen vor allem hygienische Gründe. Ferner gestattet die
Sütterlinschrist besser als die frühere Vorlage die Errei¬
chung einer guten Schreibfertigkeit und die Möglichkeit

einer persönlichen Schriftgestaltung . Die Sütterlinschreib-
weise wurde in den letzten Jahren auch in Preußen , Vaden
und Hessen eingeführt . Für Frühjahr 1932 werden auch
die Fibeln für die evangelischen und katholischen Volks¬
schulen für die Bedürfnisse des neuen Schreib - und Lese¬
unterrichts neu bearbeitet werden.

Die überstürzte Skeuervereinheitlichuug. Oberregierungs»
rat D u nz - Stuttgart bespricht in der Württ . Wirtschafts«
Zeitschrift, dem amtlichen Organ der württ . Handelskammern,
die Lastenverschiebung  innerhalb der Gewerbesteuer
durch die Steuervereinheitlichung.  Er zeichnet
dabei folgendes Gesamtbild der Lastenverschiebuna innerhalb
des Gewerbesteuerauskommens : Eine starke Entlastung der
kleinen Gewerbetreibenden , eine fühlbare Entlastung der in
der Hand von juristischen Personen befindlichen Großbetriebe,
beides in der Hauptsache zu Lasten des gewerblichen Mittel¬
standes, insbesondere der Einkommensgruppen von 5000 bis
25 000 RM . Das ganze Bild der Verschiebung ist ein uner¬
freuliches, es ergibt sich in ähnlicher Weise auch in anderen
Gebieten des Reiches. Die Belastungsverschiebung zwischen
Cinzelgroßunternehmen und Aktiengesell¬
schaften  halte ich dabei für ebenso bedauerlich wie die
Mehrbelastung des Mittelstands . Es zeigt sich mehr und
mehr, daß die ganze Regelung der Steuervereinheitlichung
in der Notverordnung ein überstürztes Werk  ist , das
um so mehr der Nachprüfung bedarf, als auch die erhoffte
Vergleichbarkeit der Steuerbelastung durch dieses Gesetz nicht
gefördert wird.

Zur Butkerzollerhöhnng . Die landwirtschaftlichen Or-
anisationen haben an den Reichskanzler in Berlin nach-
ehendes Telegramm gesandr: Mit Bestürzung haben Land¬

wirtschaftskammer. Landw , Hauptverband , Genossenschafts¬
verband und Württ . Bauern - und Weingärtnerbund von
der Absicht des Reichskabinetts , die Butterzoll-
erhöhung zu vertagen,  Kenntnis genommen Für
die süddeutsche Landwirtschaft bedeutet ein angemessener
Milchpreis die Rettung aus schwieriger Lage . Ungenügen¬
der Schutz treibt unaufhaltsam der Katastrophe  zu.
Wir bitten deshalb in letzter Stunde auf das ollerentschie-
denste, das Hauptprodukt der Veredelungswirtschaft unseres
kleinen und mittleren Bauernstands endlich ausreichend zu
schützen.

Nach Berliner Meldungen ist aber die Aufschiebung der
Butterzollerhöhung bereits beschlossene Sache.

Württ . Landestheater . Das 10. (letzte) Symphoniekonzert
der Landestheater findet am kommenden Montag , den 4. Mai,
die öffentliche Hauptprobe am Sonntag , den 3. Mai , vormit¬
tags 11 Uhr, im Festsaal der Liederhalle statt. Als Gast¬
dirigent wurde Dr. Richard Strauß  gewonnen , der neben
der Symphonie C-Dur von Mozart zwei (einer eigenen Werre
dirigieren wird ; nämlich „Ein Heldenleben" und (als Erst¬
aufführung ) Drei Hymnen von Friedrich Hölderlin, die Mar¬
garete Teschemacher singt. Karten für Konzert und Haupt-
probe bei Sülze u. Galler , Kanzlelstraße 10 und an der Kasse
rechts im Großen Haus.

Photographieren auf Bahngebiet . Bisher war das Pho-
rographieren und Aufzeichnen von Bahnanlagen , insbeson¬
dere von Kunstbauten, allen Personen verboten . Künftig
gelten folgende Bestimmungen : Allgemein verboten ist das
Photographieren auf den Testen des Bahngebiets , die dem
Publikum nicht zugänglich sind. Verboten ist ferner das
Photographieren von Verlade - und Lvkomotivbehandlungs-
anlagen sowie von Wasserstationen und Kraftwerken . Im
übrigen ist das Photographieren auf den dem Publikum
zugänglichen Testen des Bahngebiets nur dann zuzulassen,
wenn Betriebs - oder Verkehrsstörungen nicht zu befürchten
find. Wird der Betrieb oder Verkehr behindert, so geben
die Bestimmungen der Eisenbahn-Bau - und Betriebsord¬
nung den Bahrrpolizeibeamten die Möglichkeit , das Pho¬
tographieren zu vertreten und die zur Aufrechterhaltung der
Ruhe , Sicherheit und Ordnung notwendigen Anordnungen
» treffen. Pressevertretern , die Aufnahmen von Unsall-
stellen machen wollen, ist eine Stelle zu bezeichnen, von der
aus sie ungefährdet und ohne Beeinträchtigung der Auf-
väumungsarbeiten die Unfallstelle als solche photoaravhierenkönnen.

Keine Berufungsverhandlung im GöF .-Prozsß . 3m
Prozeß der Gemeinschaft der Freunde in Ludwigsburg gegen
den Stuttgarter Journalisten Heukeshoven . der in der ersten
Instanz wegen Beleidigung zu 300 RM . Geldstrafe ver¬
urteilt worden war , sollte heute die Berufungsverhandlung
stattsinden. Wie die GdF . mitteilt, hat Heukeshoven seine
Berufung jedoch zurückgezogen, so daß das Urteil erster In¬
stanz nunmehr rechtskräftig ist.

Stuttgart , 30. April . 100 Jahre Christenbote.
Der von dem Echterdinger Pfarrer Burk gegründete
Christenbote, dessen Schriftleitung heute in den Händen des
Degerlocher Stadtpfarrers Köhler liegt , kann in diesen Ta¬
gen auf 100 Jahre seines Bestehens zurückblicken. Der erste
Schriftleiter des Blattes war ein Urenkel von I . A. Bengel,
durch den Hunderte von Geistlichen und Volksgenossen dem
Altoietismus zugeführt wurden.

Aus dem Lande
Münsingen , 30. April . Gefechtsübungen.  Zur

Abhaltung von Schieß - und Gefechtsübungen sind im Alten
Lager bei Münsingen das 17. (bayr .) Reiterregiment aus
den Standorten Bamberg (Regimentsstab und 1. Eskadron ),
Ansbach (2. und 3. Eskadron ) und Straubing (4. und 6.
Eskadron ) und das 18 . (württ .-bad.) Reiterregiment aus
den Standorten Cannstatt (Regimentsstab und 2. Eskadron)
und Ludwigsburg (1., 3. und 4. Eskadron ) eingetroffen.

Eningen u. A ., OA . Reutlingen , 30. April . Eine
Folge der Südfrüchtenschwemme.  Dieser Tage
mostete ein hiesiger Geschäftsmann zirka 80 Zentner Tafel¬
obst, weil er keinen Absatz dafür fand. Auch ein Zeichen der
Zeit mit ihrer Südsrüchtenschwemme!

Tübingen , 30. April , v. Seeckt spricht in Tübin-
g e n. Generaloberst v. Seeckt, der Schöpfer der neuen deut¬
schen Wehrmacht, spricht am Montag , 4. Mai , abends im
Museum über . Deutsche Wehrrüstungsfragen ". Der Vor¬
trag wird vom Asta und Hochschulring gemeinsam ver¬
anstaltet.

Backnang, 30. April . Vorbereitung der Stadt¬
vorstandswahl.  Die Amtszeit des Bürgermeisters
Dr . RienHardt  läuft am 1. September 1631 ab. Er
wird sich wieder zur Wahl stellen. Der Gemeinderat be¬
schloß, die Wahl , die im Lauf der drei vorhergehenden Mo¬
nate stattzufindrn hat, aus 7. Juni festzusetzen.

Zütilinoen OA. Neckarsulm, 30 . April . Die Zucker»
fabrik wird geschlossen.  Sicherem Vernehmm nach
soll die Zuckerfabrik Züttlingen auf Jahre hinaus geschlos¬
sen werden . Dem Bürgermeisteramt , das sich seither schon
alle Mühe um die Weiterarbeit gab, möge es doch gelingen,
daß wenigstens die hiesige Arbeiterschaft weiter beschäftigt
werden kann. Ueber die Zukunft der Beamten soll schon
entschieden sein : die älteren Herren sollen pensioniert , dis
anderen in der Zuckerfabrik Heilbronn eingestellt werden«

Gmünd , 30. April . Wegen Münzverbrechen  stand
ein hiesiger Silberschleifer mit 27 Jahren vor dem Richter.
Er hatte im März dieses Jahrs einen Zwanzigmarkschein nach¬
gemacht und versucht, diesen durch einen Freund , der von der
Fälschung nichts wußte , bei einem Zigarettenkauf in einer
hissigen Wirtschaft wechseln zu lassen. Der Silberschleiser
wurde wegen Falschmünzerei, versuchten Betrugs , sowie An¬
stiftung zur Begünstigung zur Gefängnisstrafe von 3 Mo¬
naten und 3 Tagen verurteilt . Ein Freund von ihm, ein
gleichaltriger verheirateter Fässer, erhielt wegen Begünsti¬
gung eine Geldstrafe von 30 Mark oder 5 Tagen Gefängnis.
Er hatte im Auftrag des anderen den falschen Schein ver¬
brannt und fo die Strafverfolgung erschwert-

Alm, 30. April . Merkwürdige Ni st gelegen»
heit.  In der Galgenberg -Gegend hat sich ein Schwarz-
(Spiegel -)meisenpärchen (kenntlich an dem weißen Kopf
und dem langen , schwarzen Schwanz ) als Nest ausgerech¬
net einen tiefen Briefkasten ausgesucht, dessen Boden diese
Vöglein mit Moos und anderen Gegenständen ausgefüllt
haben. Vor Katzen, die gerade in dieser Gegend den Vö¬
geln sehr nachstellen, und Raubvögeln sind sie hier sicher.
Zeitungsfrau und Briefträger müssen halt sehen, wo sie in
nächster Zeit ihre Zeitungen und Briefe unterbringen.

Fischmarkierungen in der Donau.  Wie im
vorigen Jahr werden auch 1931 in der Donau und ihren
Nebenflüssen umfangreiche Markierungen von Fischen vor¬
genommen . Diese Versuche sollten Ausschluß über den Um¬
fang und die Bedeutung der Wanderung der Donauftsche
geben.

Waldsee, 30. April . Russische Einkäufe . —
Neugründung.  Nachdem in den letzten Wochen die
Russen im Gebiet des oberschwübischerrFleckviehzuchtosr-
bcmds Zuchtfarren aufgekauft haben, soll am 6. Mai ein
russischer Aufkauf von Vraunvieh -Zuchtsarren stattfinden,
und zwar von vormittags 9 Uhr ab in Aulendorf . — Jüngst
wurde eine „Schweinezucht-Genossenschaft Bezirk Waldses"
gegründet , dessen provisorischer Vereinsvorstand Gutsbesitzer
Laux - Otterswang ist.

Ravensburg , 30. April . Erwerbslosenschlächterei.
Die Kriminalpolizei hat sich der Vorgänge in der Erwerbs-
lossnschlächterei angenommen und eine eingehende Unter¬
suchung eingeleitet.

Zußdorf OA. Ravensburg , 30. April . Bei der Bürger-
me  i st erw ähl  wurde der bisherige verdiente Ortsvor-
steher Joseph Pf aff mit Stimmenmehrheit wieder gewählt.

Deuchelried OA. Wangen , 30. April . Freveltat.  Letz¬
ter Tage wurde in dem Wäldchen bei der Lourdesgrotie von
einem Unbekannten bei fast sämtlichen, vor Jahren mit gro¬
ßer Mühe und Kosten erstellten stimmungsvollen Kreuzweg¬
stationen die aufgesetzten steinernen Kreuze abgeschlagen.

Friedrichshofen , 30. April . AufAbbruchverkaufft
Zur Verschrotung verkauft hat die Reichsbahn das Dampf¬
schiff „Baden ", ehemals als „Kaiser Wilhelm " bekannt. Das
Schiff wird im Konstanz« Güterhafen seit einigen Tagen
abmontiert . Mehr wie einmal ist, so schreibt das „Seeblatt "«
Kaiser Wilhelm I. neben vielen anderen bedeutenden Män¬
nern < z dem alten Deutschen Reich mit ihm gefahren. Nach
Olsahriger treuer Dienstzeit verschwindet nun die alte
„Baden ", während die neue „Baden " aus der Kreßbronner
Werft ihrer Vollendung entgcgenar 'st. Das älteste
auf dem Dodensee ist nun das Dampsboot „Greis", das -diese
Chrenstelle auch nicht mehr sehr lange behaupten dürfte.

Friedrichshafen , 30. April . Unregelmäßigkeiten.
Auf dem Friedrichshafener Arbeitsamt haben sich unter einer
früheren Geschäftsführung Unregelmäßigkeiten herausgestellt.

Ois vom
KINN Mauken 6ciincj1

zu 2.40 stets vorräüg bei
E . W. Zaiser , Buchhandlung , Nagold

Fce't -a, 1.  Mai l»3l

Von der bayerischen Grenze, 30. April . Ein teurer
Scherz . — Von einer Dachplatte getroffen.
— Die Föhreneule.  Der Maurer Max Folger er¬
stattete scherzhafterweise am 1. Februar bei der Gendar¬
merie in Glött Anzeige , daß er von einem Unbekannten
überfallen und beraubt worden sei. Da seine Angaben sich
als unwahr herausstellten , trug ihm dieser Scherz von
seiten des Gerichts in Dillingen einen Monat Gefängnis
ein. — Während der Unterrichtspause tummelten sich in
Baiswil die Schulkinder im Schulhof , als plötzlich, durch
einen Windstoß losgelöst , eine Schieferdachplatte in die
Tiefe fiel und mit der Kante die 12jührige Schülerin Königs¬
berger derart auf den Kopf traf, daß sie eine Gehirnerschüt¬
terung mit einer blutenden Kopfverletzung erlitt . — Im
Merkendorfer Gemeindewald hat die Föhreneule einen 39
Tagwerk großen 50jährigen Föhre-nbestand k-> -mt wie ver¬
nichtet.

Vom bayerischen Allgäu , 30. April . Schneestürme.
— Ein fetter Prozeß.  Seit Montag toben in den
Allgäuer Bergen schwere Schneesiürme. Mährend im Tal
Regenschauer mit Schnee vermischt niedergehen , schneit es
in den Höhen von über 1200 Meter . Die Temperaturen
liegen auch im Tal wieder um den Gefrierpunkt . — Ein
Prozeß von ungewöhnlichem Ausmaß wird das Kempten«
Landgericht im Juni beschäftigen, nämlich der Prozeß gegen
das Bankhaus Sattler und Jobst in Lindenberg. Man
rechnet mit einer Dauer von etwa drei Wochen : allein 8000
gefälschte Wechsel wird das Gericht zu untersuchen haben.

Sleinhilben in Hohenz., 30. April . Beim Gewehr-
reinigen tödlich ins Herz getroffen.  Gestern
nachmittag wollte der 23 I . a. Landwirtssohn Joachim Zeiler
seine Zimmerflinte auseinandernehmen , als sich ein Schuß
entlud und den jungen Mann ins Herz traf. Zeiler Konnte
sich noch von dem Schuppen , in dem sich der Unglücksfall
ereignet batte, ins Wohnzimmer schleppen, brach aber dort
tot ?usammen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den I. Mai 1931.

Die Kraft schwingt überall das Zepter. Nur im
Kamps mit der Schönheit ist sie meist unterlegen.

-A/S /16/ >Fc///F6/ ?6/ / Z6//6/?
Im Mai vor 5V Jahren — 1881

11. Eine in Altensteig bestehende Präparandenanstalt mrt
ca. 4ü Zöglingen schließt nach dreijähriger Existenz ihre
Pforten und wird vom Semmar Nagold übernommen.

Im Mai vor 26 Jahren — 1806
1. Die Restauration z. Eisenbahn Nagold wird von Hermann

Lutz üb rnommen.
1. Im Bezirk Herrenberg begründet sich eine freie Küfer-

Innung.
1. Landwirt Kleiner Ebhausen erstellt eine Muster -Stalleiu-

richtung , die anläßlich einer Generalversammlung des
Landr . Bezirksvereins besichtigt wird.

1. Der ySiud . reg ." an de, Unwersiiät Tübingen, eine spezi¬
fisch würltembergisckeBezeichnung für die Studiercnven des
höheren Verwaltui gskaches, hört auf zu existieren.

8. Unter Leitung von Schiemeimeffter G. Maier , Schreiner¬
meister Döttling und Bildhaue,meister Schnepf strebt
man eine Schreiuergenofsenschaft an, die besonders einen
gemeinsamen Ein- und Verkauf regeln soll. 1L Schreiner¬
meister treten der Genossenschaft bei.

19. Die Apotheke Nagold wird einer Renovation unterzogen.
Die G edel werden neu ausgebaut und erhallen ein schönes
Halzgefüge. Das ganze Haus erfährt eine Dekoration in
Form allegorischer Zeichnungen in Sgraffito.

19. Fron , Grenzendorf e>öffnet in Haiterbach im Gasthaus
z. „Waldhorn " ein Friseurgeschüft.

26. Rechtsanwalt Zeller  lößi sich in Nagold nieder. Sein
Büro befindet sich im „Waldhorn ".

*

Wetterbeobachtungen im April
Temperatur : Tagesmiltel 6,2 ' 6 . ; Höchsttemperatur 19,8"

am 12., Tiesstwarme — 9,0 ° am l ., Frosttage 12, WintertageO.
Niederschlag:  Summe 70,8 mm , gefallen an >8 Tagen,
darunter 1 mal Schnee ohne Bildung einer Schneedecke. Größte
Tagesmenge 10,5 mm , gemessen am 28 , Reif 7, Nebel 2,
Gewitter I. In Wärme und Niederschlag dürfte der Monat
wenig vom Mittel abweichen, er war ein rechter Avril.

Was der Bauer vom Mai sagt. Je später der Schleh¬
dorn nach dem 1. Mai blüht, desto schchlimmer soll es um
di« Heu- und Kornernte stehen. — Grün schmücket sich bald
Flur wie Au , fällt vom Himmel Maientau . — Will der
Mai ein Gärtner sein, so trägt er nicht in Scheuern ein . —
Wenn die Holztauben ungewöhnlich rufen, so bedeutet es
schönes Wetter. — Maienfröste , unnütze Gäste. — In der
Mitte des Mai ist der Winter vorbei . — Am Maienschluß
blühende Eichen, für Aepfei ein gutes Zeichen. — Wie
schnell oder langsam der Flieder blüht, es ebenso mit der
Ernte geschieht. — Regnet es zu Pfingsten stark, schädigt es
der Früchte Mark. — Jst 's im Mai noch kalt und naß , blei¬
ben wir verschont vom Maikäserfraß . — Wenn sich naht
St . Stanislaus , rollen die Kartoffeln raus . — Aus Petro-
nellentag Regen , wird sich der Hafer legen. — Wenn die
Wachteln fleißig schlagen, künden sie von Regentagen . - -
Ein kühler Mal hat gut Geschrei. — Regen im Mai gibt
fürs ganze Jahr Brot und Heu. — Im Mai zartes saftiges
Gras , gibt gute Milch ahn' Unterlaß . — Sind Philippus
und Iakobus naß, so macht's dem Bauern großen Spaß . —
Pankraz und Urban ohne Regen , folgt eine großer Wein¬
segen. — Pankratius , Servatius , Vonffatius , der Gärtner
sie beachten muß ; gehen sie vorüber ohne Regen , dem
Weine bringt es großen Segen.

Jagd und Fischerei im Mai
Hoch- und Damwild , Rehe und Gams verfärben, ein

Prozeß , der durch Darbietung von Stücksulzen und Salzlecken
und dergleichen gefördert werden kann. Die Setz,zeit dieser
Wildarten beginnt , daher ist unbedingte Ruhe im Revier ge¬
boten. Der Hirsch schiebt sein neues Geweih , der Rehbock
verfegt sein fertiges Gehörn . Rot - und Damhirsche sind aus¬
schließlich in Hessen, wo sie keine Schonzeit genießen , fr« ,
sonst überall wie Kahlwild und Kälber geschont. Der zweite
Hassnsatz fällt. Die Balz der Waldhühner erreicht ihren Hobe¬
punkt und flaut gegen Ende des Monats ab. Auer«, Birk«
und Haselhahnen dürfen in Württemberg während des gan¬
zen Monats erlegt werden. Die Hennen fast sämtlicher Flug¬
wildarten brüten nock. nur Wildenten . Waldschnepfen und
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die Moosbrüter führen bei normalem Brutverlauf bereits
Junge . Die Versorgung der Nachkommenschaft erhöht die
Schädlichkeit des Haar - und gefiederten Raubwilds und er¬
fordert besonders ein Kurzhalten der eierraubenden Krähen
und Elstern . Ruhe im Revier ist in dieser Zeit das Gebot der
Stunde und strengstes Augenmerk auf streunende Hunde und
noch mehr auf die Bodenbrüter , aber auch sonstiges Wild
bis zum Rehkitz, schädigenden Katzen zu richten . Revier-
bmnmler , die nicht selten Eierraub betreiben , und sonstige
verdächtige Elemente sind zu überwachen . Die Futterstellen
für Fasanen sind fortgesetzt mit Kaff und Wintergetreide und
dergleichen zu beschicken.

Äitel , Barbe , Barsch , Blei . Karpfen , Schied und Waller
laichen . Hecht, Huchen und Zander besitzen nach Schluß der
Laichzeit noch minderwertiges Fleisch und verdienen daher
noch Schonung . Aesche, Bachsaibling , Forelle , Seeforelle und
Seesaibling dagegen bieten guten Fang . Aale und Karpfen
beißen an warmen Abenden.

Beerdigung von Oberlehrer a. D. Benz
Immer wieder rufen die Glocken vom Turm und künden,

daß ein menschliches Leben aufgehört hat zu sein und daß das
Irdische seinen letzten Weg gehen wird . Gestern nun folgte
eine große Trauergemeinde dem Sarge des Oberlehrers a D.
Georg Benz , eines lieben, schlichten Menschen, der trotz der
wenigen Jahre , die er in seiner Geburtsstadl im Rubestand
leben durste , mit zum Stadtbild gehörte, der von den Seinen
nie vergessen werden wird und der uns anderen als alter Herr
i n schlichten Rock oder im weiten Radmcmiel und mit seiner
Mütze, stets ein freundliches Wort auf den Lippen , »och lange
in Erinn rang bleiben soll. Seine Jugendzeit halte der Ver-
Iwibene in Nagold verbracht , dann durchlief er die seinem Beruf
eigene Wanderzeit als Junglehrer , um späier in Almers mch,
Winterbach und Neckargartach als stand ger Lehrer tälig zu sein.
Nach seiner Pensionierung zog es ihn wieder in sein Hennattal
zurück, um hier, wie der armierende Geistliche unter dem Text-
wort Match . 20, 8 aussührte , einem Niedlichen Leben einen
sciedlichen Ausklang zu geben. Aus den Worien des Geist¬
lichen und den Nachrufen seiner Kollegen, Hauptlehrcr Wolf
und Oberl . Günther,  dis für den Württ . Lehrerverein , den
Äeznkslehrervsrein und süc einen Freundeskreis sprachen, hörte
man von der fruchtbaren Sämannsarbeil des nunmehr Ver-
>mixten, von seiner Treue im Großen wie im Kleinen , von seiner
nsprikßlichcn Mitarbeit in seiner Berufsorganisation , von seiner
schlichten Art und vor allem von teinec Lebensrreue , die aus
der Gottesireue fließt . Mit den Worten vermischten sich die
Trauerchöre des Bezirkslehrervereins . Ruhe sanft , lieber Mit¬
bürger und Freund!

Vom Frühjahrsmarkt
Gewitter und Sturm am Vortag des Marktes , dazu Regen

en gros , Sudel und Matsch überhaupt hatten das Herz der
Geschäftsleute in den Teil der Bekleidung rutschen lassen, auf
den man sich sonst zu letzen oder aas den die jüngere Genera¬
tion Empfindlichkeitsproben za empfangen vflegt . Nun , das
Wetter hat mit sich handeln lassen und die Marktbesucher nicht
abhalten wallen , dafür hat aber wahrscheinlich ein chronischer
Geldbeutelschwund nach einem langen Winter ohne wesentliche
Einnahme und mit großen Ausgaben seinen ganzen Einfluß
eingesetzt und nicht nur den Geschäftsleuten , sondern auch den
Budenonkels das Zählen der Abendkasse erleichtert . Dem ze¬
ternden ur-m -ur ur und dem G -ttappel , dem Perischengeknall
und Geschimpfe auf allen Zugangswegen zum Siädtlein hat
man angemerkt, daß der Viehmarkt nicht schlecht beschickt war,
aber an dem stundenlangen Gefeilsche, hinter dem ein Uneinge¬
weihter die schönste bald ausbrechende Keilerei vermuten muß,
merkte man , daß Handel und Wandet ziemlich brach liegt und
die meisten Marktdesucher sich auf das Zuschauer : beschränkten,
sich nicht schlüssig werden konnten , zu diesen Preisen zu ver¬
kaufen oder trotz der niederen Preise kein Geld hatten , einen
Vierbeiner zu erstehen. Die Buden waren ziemlich spärlich ver¬
treten , d. h. wenn man ihre Zahl zusammenfaßte und nicht ihr
Geschrei maßgebend sein ließ. Die wieder ein gutes Geschäft
machten waren die Musikanten , Bettler und Orgeldreher . Ihr
Repertoire hatte sich diesmal sogar durch Gesangsoorträge er¬
weitert.

Eine Hapag -Reise im Film
Es mag wohl an dem Vielerlei dieser nnd der nächsten

Tage gelegen haben , daß der gestrige Abend für den Filmvor¬
trag einen sehr schleckten Erfolg brachte und man kann es
schließlich auch verstehen, wenn man bedenkt, daß alle 5 - 6 Ver¬
anstaltungen dieser und der kommenden Woche von den glei
chen Menschen besucht werden sollen. Man darf uns Provinzler
schließlich nicht mit den etwas Derartiges laufend bedürfenden
Asphaltmenschen verwechseln, wir wollen auch in der Republik
hin und wieder unsere königlich-württembergische Ruhe haben!
Nun , gestern waren , abgesehen von der Nachmittagsvorstellung
für Schulen , ungefähr so viel Besucher wie Finger an zwei
Händen gekommen, die sich gerne von Herrn Pannwitz  mit
Wort und Bild in ein für uns unbekanntes Gebiet nach West¬
indien, der nördlichen Küste Südamerikas , führen ließen. Die
prickelnde Freude an dem Luftschloß, eine solch herrliche Reise
nach der Heimat des Golfstromes auch einmal in Wirklichkeit
machen zu düifen , half so ein klein wenig über die Maikühle
im Saale hinweg.

Kraftfahrlehrkurs
Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , hält die Württ.

Landesfahrschule G . m. b. H ., Stuttgart , in den nächsten Tagen
wieder einen Krafifahrlehrkurs in Nagold ab . Wir empfehlen,
von dieser günstigen Gelegenheit regen Gebrauch zu machen
und sich rechtzeitig anzumelden.

Haiterbach, l . Mm. Dienstjubiläum. Unsere Kinder¬
schwester Katharme Gutekunst  steht heute 25 Jahre im Dienst
der Gemeinde . Aus diesem Anlaß überreichte ihr Herr Bürger¬
meister Bernhardt  im Namen des Gemeinderats eine Ehren¬
gabe als Dank und Anerkennung für ihre langjährigen Dienste.
Ein Vierteljahrhundert hat sie mit seltener Aufopferung und
Hingabe , mit außerordentlichem Fleiß und großer Treue ihres
Amtes gewaltet und an der sittlich-religiösen Erziehung des
Heranwachsenden Geschlechts mitgewirkt . Erfüllt von dem idealen
Geiste, der gewissenhafte und treue Pflichterfüllung als etwas
Selbstverständliches ansieht, war sie jederzeit bereit, auch kleinere
Kinder , deren Eltern auf dem Felde zu tun hatten , in ihre Ob¬
hut zu nehmen und zu versorgen . Und wer mitansehen durfte,
wie unter ihrer Leitung die Hände und Füße der Kleinen zu
freiwilliger Arbeit und zu frohem Spiele sich regten , wie sie
hinter der Kirche am Sandkasten sich beschäftigten, wie sie an
der Weihnachtsfeier ihre Sprüchlein und Lieder hersagten und
sangen, der mußte seine Freude daran haben . Wie viel junge
Männer und Frauen erinnern sich noch heute der seligen Kinder¬
zeit, wo sie selbst bei Schwester Katharine zur Schule gehen
dursten . Möge ihr noch lange Jahre eine ungebeugte Kraft

»ad Gesundheit beschieden sein und auch fernerhin reicher Segen
und Erfolg auf ihrer emsigen Arbeit ruhen!

Hochdorf . OA . Horb , 30. 2lpril . Tödlicher Sturz.
Abends wollte Richard Hatz und sein Bruder Eugen mir
dem Fuhrwerk Heims ahk?n . Das Pferd scheute und ging
durch. Der 26 L a . Richard Katz stürzte vom Wagen und
fiel so unglücklich zu Boden , daß er einige Stunden darauf

Horb , 30 . April . Wann kommt der Tonfilm ? Der
Lichtspielverein Horb , der gestern seine erste Hauptversammlung
!. elt, beschäftigte sich hiebei auch mit der Frage der Einführung
res Tonfilms in Horb . Er legte sich angesichts der Tatsache,
>aß die Entwicklung des Tonnlms noch keineswegs abgeschlossen
in, zunächst auf eine abwarlende Haftung fest und beauftragte
den Ausschuß mit den nötigen Vorarbeiien , um gegebenen
Falles im kommenden Winter eine Umstellung vom stummen
zum sprechenden Film vornehmen zu können.

Freudenstadt , 30. April . April -Gewitter und Blitzschlag.
Von etwa l2 Uhr an regnete und schneite es ziemlich erheblich.
Gegen l Uhr kam der eiste Blitz, dem starker Donner sollte.
Das Gewitter schob sich bis nach 2 Uhr über der Freudenslädter
Gegend hin und her und brachte immer wieder Blitz und Don-
r er, gefolgt von heiligen Regen - und Schneeschauern. — Gleich
am Anfang des Gewitters ichlng der Blitz in Hullwangen ein
und zwar im Wohnhrns des Gutsbesitzers Gg . Klatß . zündele
aber nur an einem Beit Dieser kleine B -and konnte sofort
gelöscht werder. Das Unheil , das der Blitz sonst an dem Haus
verschuldet hat , ist recht beträchtlich . Personen kamen nicht zu
i haben.

Der Stuttgarter Madrigal -Chor
auf dem Heimweg von Amerika

New Nork , i . Mai . Der Stuttgarter Madrigal -Cbor
reiste aest ru von Milwaukee ab . Professor Holle äußerte sich
r em New Aorker Vertreter des WLB gegenüber sehr befriedigt
»der den guten Erfolg und die herzliche Aufnahme in Amerika.

Vor dem Start Do X nach Amerika
Newyork , l . Mai . Nach einer Meldu g der Associated Preß

aus Las Primas beabsichtigt der Kommandant des Flugschiffes
Do .«r gm Freitag früh um 8 Uhr O -lszeit nach Südamer ka
u starten . Die Besatzung werde zur Vorbereitung des Starts

drei Stunden früher nach der Grando -Bucht gebracht werden.
Oesterreichisches Einreiseverbot für Goebbels
Berlin , l . Mai . Wie die Blätter berichten, Hai die öster¬

reichische Regierung beschlossen, den Reichstagsabgeardneten
Dr . Goebbels , der am Sonntag in Wien sprechen sollte, die
Einreisegenehmigung zu verweigern . Auch für die Abgeordneten
Dc. Frank , Göring und Esser wurde die nachgesuchte Einreise¬
genehmigung abgelehnt.

Marinelaboratorium explodiert
Bei Rio de Janeiro — 200 Tote und Verletzte?
New -I )»rk , >. Mai . Wie Associated Preß aus Rio de

Zanena meide!, sind bei einer Explosion im Marinelaboratorium
von Nickheroy 200 Angestellte getütet ober verletzt worben.
Dos Laboratorium sowie ein benachbartes Gebäude And gänz¬
lich zerstört . Die Explosion fand vermutlich im Torpedolade¬
raum Katt . Von den 400 Ungefüllten dürfte etwa die Hälfte
»er Katastrophe zum Opfer gefallen sein. Die Rettungsarbeiten
sind im Gange . Nmtheroy liegt an der R >o-Bai , direkt gegen¬über von Rio -Stadr.

New -L) ork , i . Mai . Nach einer späteren Meldung der
Associated Pieß aus Rio de Janeiro dürste die Zahl der Todes
apfer der Explosionskatastrophe im Marineladwaiormm von
N ccheroy nickt so hoch sein, wie zuerst angenommen wurde.
Immerhin sollen mindestens 45 Personen getönt und 70 ver¬
letzt worden sein. Auch wird angenommen , daß noch Tote un¬
ter den Trümmern liegen

Die Pariser »Journee Jnduslrrells " schreibt, wenn Gens
sich unfähig erweisen sollte, den deutschen „Angriff auf die
europäischen Staaten und die bestehenden Verträge " (durch
die deutsch-österreichische Zollunion ) zu unterdrücken, dann
werde Frankreich andere Mittel ergreifen , um »Ordnung
und Frieden aufrechkzuerhalten".

Der englische Volkswirlschaftslehrer an der Universität
Leeds , Jonsen , erklärte nach einer Studienreise nach Deutsch¬
land , der englische Geschäftsmann blicke trübe in die Zu-
kunfk, aber er sei noch der reinste Optimist verglichen mit
den deutschen Geschäftsleuten.

» ib »

Der MMionen-Prozetz um die Gefrierfleisch-Einfuhr
Berlin , 30. April . Bor der 36. Zivilkammer , der Epe-

zlalkammer für Angelegenheiten des öffentlichen Rechts,
wurde heute der Prozeß verhandelt , den der Reichsverband
für deutsche Gefrierfleischeinsuhr , der Verband deutscher
Kühlhäuser und der Zentralverband deutscher Konsum¬
genossenschaften gegen das Reich,  vertreten durch den
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft , wegen
der Einstellung derGefrierfleischeinfuhr  an¬
gestrengt hat . Die Schadensersahklage verlangt vom Reich
die vorläufige Zahlung von je 10 000 Mark an jeden der
Kläger einschließlich der Zinsen . Die wirkliche Schadens¬
ersatzforderung , die nur wegen der Kosten nicht gleich in
vollem Betrag eingeklagt wird , geht aber in die Mil¬
lionen.  Äls Vertreter der klagenden Verbände führte
Rechtsanwalt Dr . Alsberg  aus , es handle sich bei dieser
Klage insofern um ein Unikum , als die Verordnung vom
3. November 1923 die Zeitdauer ihrer Geltung selbst bis
zum Jahr 1933 geregelt habe . Den Verbänden sei also
eine Schutzfrist von 10 Jahren zugebilligt worden , und im
Vertrauen darauf hätten sie große Kapitalien investiert,
Kühlschiffe gebaut , Kühlhäuser errichtet , Läden aufgebaut
und Reklame gemacht . Die Interessenten hätten gar nicht
auf den Gedanken kommen können , daß die Verordnung
schon nach zwei Jahren durch Herabsetzung des Kontingents
durchlöchert , nach weiteren Jahren abermals eingeschränkt
und schließlich im 7. Jahr völlig beseitigt würde . Des wei¬
teren machte er darauf aufmerksam , daß die Aufhebung der
Gefrierfleischeinsuhr im Sinne der Reichsverfassnng einer
Enteignung  gleichkomme . Der damalige Reichsernäh¬
rungsminister habe sich einer Verletzung seiner
Amtspflichten  schuldig gemacht insofern , als er die
Interessenten nicht auf die Möglichkeit einer Durchbrechung
der zehnjährigen Geltungsdauer der Verordnung von 1923
aufmerksam gemacht habe.

Diesen Ausführungen gegenüber vertrat der Anwalt des
Reichs , Rechtsanwalt Dr . Heinitz,  den Stadpunkt , daß die
angebliche Schädigung der Interessenten in Wirklichkeit gar
kein Schaden  sei , da es sich lediglich um eine Beschnei-
dung der enormen Gewinne  handle , die die Ge¬
frierfleischimporteure bisher haben machen können . Der zu¬
ständige Reichsminister könne niemals für gesetzliche Maß¬
nahmen haftbar gemacht werden . Auch die Behauptung greife
nicht durch, daß es sich um eine „entschädigungs-
pflichtige Enteignung"  handle.

Das Gericht wird seine Entscheidung in einem besonderen
Termin verkünden.

Der Sacharinschmuggel in Böhmen . In der Unter¬
suchung über den Sacharinschmuggel aus Deutschland und
Oesterreich besonders nach Südböhmen sind bereits über
100 Personen verhaftet worden . Die Leitung des Schmug¬
gels lag in den Händen eines Geschäftsmanns in Forst
(Lausitz) und einer Wiener Firma . Es wunden Hunderte
von Zentnern Süßstoff auf dem Schmuggelweg befördert.

Geburtenzunahme in Frankreich. Im Jahr 1930 wurde
in Frankreich ein Geburtenüberschuß über die Todesfälle
von 99786 Köpfen festgesiellt, während im Jahr 1928 die
Zahl der Todesfälle noch um 12 564 größer war als die der
Geburten . Todesfälle wurden 649125 festgestellt gegen
741 104 im Jahr 1929. Dänin sind die Säuglingssterbsfälle
mit 58 76S (69 401) enthalten.

Handel und Verkehr
Die neuen Zollerhöhungen

Der Zoll für lebende Schweine  wind , zunächst
mit Wirkung bis 1. November d. I ., auf 40 Mark für den
Doppelzentner festgesetzt. Nach den bisherigen gesetzlichen
Bestimmungen war eine Zollerhöhung davon abhängig ge¬
macht, daß der Reichtpreis von 80 Mark unterschritten
wurde . Diese Voraussetzung ist durch das Abgleiten der
Schweinepreise auf etwa 45 Mark gegeben.

Der Fleischzoll  ist im bisherigen Verhältnis zum
Viehzoll festgesetzt worden.

Für Hafer  wird der Zoll auf 16 Mark für den Doppel -.
Zentner erhöht.

Der Zoll für Speiseerbsen  wurde auf 20 Mark,
für Futtererbsen und Bohnen  auf 8 Mark , für un¬
gereinigte Linsen  auf 6 Mark und für gereinigte auf
8 Mark erhöht . Für Futter b ohne n , Lupinen  und
Wicken  wird der Zoll auf 5 Mark bemessen.

Für Gänse  tritt in der Zeit vom 17. Oktober bis 31. März
eine Erhöhung des Zolls aus 2,10 Mark für das Stück oder
36 Mark für den Doppelzentner ein.

Die Zwischenzölle für Speck und Schmalz  werde»
aufgehoben.

Um das Nachtbackverbok
Das Nachtbackvcrbot in Bäckereien ist seinerzeit nach jahr- ,

zehntelangem Kampf gegen das Bäckergewerbe als Arbeite»
schutzmaßnah me  erlassen worden . Im Lauf der Zeit hat
cs sich aber auch als ein Schutz für die Bäckereibetri « be!
des Mittel st ands  herausgestellt . Die Bäckerinnungen ho' en '
sich wenigstens wiederholt gegen Bestrebungen auf Aufhebung desj
Verbots entschieden gewehrt . Für die Aushebung des Derbvtsi
sind vor allem die großen Brotfabriken.  In den letzte»
Tagen hat nun aber auch eine Konferenz der Geschästsführer de»
Reichsoerbands deutscher Konsumvereine  in Köln die Auf¬
hebung des Nachibackoerbots gefordert, während die Arbeiter¬
gewerkschaften  mit den Bäckerinnungen in der Forderung
der Aufrechterhaltung des Verbots einig sind. Es scheint also in
dieser Beziehung ein Gegensatz zwischen den Konsumvereinen und
den Gewerkschaften zu bestehen.

Der Hauptverband deutscher Bäckerinnungen
hat in einer Eingabe an den Reichskanzler und zuständige Reichs-
Ministerien gegen eine Aufhebung des Nachtbackverbots Einspruch
erhoben und zugleich bedauert, daß die Spitzenorganisation der
deutschen Landwirtschaft in dieser großen kulturellen und sozialen
Frage gegen das Bäckerhandwerk vorgehe . Der Nachweis , daß
die Aufhebung des Nachibackoerbots zu einer Brotpreisjenkung
führen könne, sei noch nicht gelungen.

Lockerung des Jnnungszwangs?
Die Reichsregierung beabsichtigt, auf die Metzger- und Bäcker¬

innungen einzuwirken , daß sie ihren Mitgliedern hinsichtlich der
Gestaltung der Verkaufspreise größere Freiheit als bisher lassen
und von Ordnungsstrafen absehen, wenn einzelne Geschäft- ihm
Waren unter den festgesetzten Jnnungspreisen abgeben. Sollten
die Verhandlungen , die vom Reichswirtschaftsministerium geführt
werden mühten , keinen Erfolg haben, so soll erwogen werden,
eine Lockerung des Innungszwangs  auf dem Weg
der Gesetzgebung herbeizuführen.

Der Verband württ . Konsumvereine L. V. hält am 17. Mai
in Gmünd seine 28. Landesversammlung ab. Der aus diesem
Anlaß erschienene Bericht über das Geschäftsjahr 1930 stellt fest,
daß die Zahl der Vereine 57 (im Vorjahr 57), die Mitglieder¬
zahl 211680 (209 518), der Umsatz in eigenen Geschäften 75 513 974
(74 287 554) RM ., der Wert der Eigenproduktion 10 417 900
(9 081 487) NM ., der Wert des Grundbesitzes 12132155 (9 909 240),
die Geschäftsguchaben 5 905 354 (4 764 005), die Reserven 4 345 621
(3 890 965), die Anleihen und Spareinlagen 15 324 246 (14 572 678),
die bezahlten Steuern 1127 058 (1013 387), der Rabatt und die
Erübrigungen 4 268 540 (4 301580 ) RM . betragen haben.

Verkriebsvereinigung in der Zigarettenindustrie . Die Ziga¬
rettenfirmen Reemtsma und Haus Neuerburg  werden
künftig ihre Fabrikate gemeinsam durch „Jasconsa " (frühere Ber-
triebsstelle von Jasmatzi , Constantin und Salem ), die seinerzeit
aus die Reemtsma übergegangen sind) vertreiben lassen, wodurch
für beide erhebliche Ersparnisse erhofft werden-

Württembergs Schweizer Anleihe mehrfach überzeichnek. Wi«
die Südd . Ztg . erfährt, wurde die 25 Millionen Schweizer Franken-
Anleihe des Staats Württemberg, von der bekanntlich ein Teil¬
betrag von 3 Will . Fr . in Holland zur Zeichnung aufgelegt wurde,
sowohl in der Schweiz als auch in Holland mehrfach überzeichnet.
Ursache dieses außerordentlichen Erfolgs ist einerseits die derzeit
äußerst günstige Verfassung des schweizerischen Kapitalmarkts , an-
dererseits aber das besondere Vertrauen und die allseitige An-
«rkennung. die der soliden und vorsichtigen Finanzpolitik des
Staats Württemberg unter der Leitung von Finanzminister
Dr. Dehlinger  gezollt wird.

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
vom 30. April 1931

Biehmarkt.
Gattung: Zufuhr Stck Verkauft Stck Preis Pro Still

Ochsen 2 2 500 —550
Süere 2
Kühe 36 12 300 —520 '
Rinder u. trächl.
Kalbinnen 33 17 254 —430 .
Schmalvieh 56 23 140—260 .

Handel flau.
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Schweinemarkt . Preis gro Paar

Milchschweine 196 184 25—36 ^
käuferschweine 345 324 38—52 „

Zufuhr hauptsächlich bei Läufer gut ; Handel anfangs g>'
drückt, späier lebhafter; Marktbesuch sehr gut.

Für ein Paar stärkere Läufer im Gewicht von 120 bis
130 Pfund wurden 106 bezahlt.

Frachtmarkt.
Verkauft:
113,00 Ztr . Weizen Preis pro Ztr. 15.80- 16 60

2,54 , Dinkel ^ - 10.50
3.66 , Roggen M » » F 13 00
9,52 » Gerste FM» F 13 00—14.( 0

22,47 , Haber FF» 10.70- 11.60
Bei starker Zufuhr Handel recht lebhaft. Bis auf einer,

kleinen Rest Weizen alles verkauft. Der Markt war ausnahms¬
weise gut besucht.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , den 9 Mai 1931.

Stuttgarter Schlachkviehmarkt vom 30. April. Dem heutigen
Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieden-
4 Bullen, 28 Jungbullen , 22 Kühe, 62 Rinder, 255 Kälber, 821-Schweine. Davon blieben unverkauft: 10 Jungbullen und 12 Rin-
der. Verlaus des Marktes : Großvieh schleppend, Ueberstand Kälbermäßig belebt. Schweine rubia.

Ochsen.
ausgemüstot
vollsleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühr:
ausgemästet
vollfleifchig

20 4. 23. 4. Kühe: 30. 4. 28 4.
— 4S- 47 fleischig

_ 18- 22— 40 - 44 gering genährt — 14 - 17
32 - 38

Kälber:
feinste Mast- und35- 36 35- 37 beste Saugkälber 64- 67 64- 6731- 34 33 - 34 mittl . Mast- und— 30- 32 gute Saugkälber 57—62
geringe Kälber 50—54 50- 54

46- 49 46—50 Schweine:
42- 44 42—45 über 300 Psd. 45 46

38 - 41 240- 300 Psd. 44- 45 45- 46
»00—240 Pfd. 43—45 45- 46
160—200 Pfd. 42- 43 43- 44
120—160 Pfd. 39 - 41 41- 42

31- 37 unter 120 Psd. 39- 41 41- 42
— 23- 29 Sauen: - I 32 - 37

Schweinepreise. Backnang: Milchschweine 11—16. — Biberach:
Milchschweine13—20, Läuferschweine 35—40. — Dangen i. A.:Ferkel 10—17 Mk.

Fruchkpreise. Biberach: Besen 12.70, Gerste 11.80—13, Saat-
gerste 14, Haber 8.90—10.50. Wicken 12—13, Erbsen 13. — Wald¬
see: Gerste 15, Haber 9.50. — Wangen i. A.: Haber 11—12, Gerste
14—IS, Roggen 14.50—15.50. Weizen 16- 18 Mk.

Gestorbene: Johann Adam Theurer, 6o I ., At i en sleig,
(Beerdigung Freitag 2 Uhr) / Ernst Möhrle sei,,
Zimmormeifter, Freuden  st adt / Wilhelminr
Bolz geb. Mast, Altbulach.

Wetter
Ueber Spanien liegt Hochdruck, über dem übrigen Teil Euro¬

pas befinden sich mehrere Tiefdruckgebiete. Bei dieser Lustdruck¬
verteilung ist für Samstag und Sonntag immer noch unbeständi¬ges Wetter zu erwarten.

iisiilsi, 81k»SIIISII
ksvor 6sn v,s!tksrükmtsn

SS
gsdvi't iilldsn. ktkiLitlieki bei Liisn stLfjiodärttstsru. ?ro-
ssiskt un6 korugsqusüsn- l̂lek'lvsls kostenlos ttufoii 6as

Vsrkaufsbüso risr- fikma
j ksmeStteldsr L Cs ., A.L,! Liuttgs t̂, 61, Vsl. 72461

Zeitschriftenschau
Auf der Mörderjagd im New .Horker Chineseuviertel.

— Durch eine Operationsnarbe verraten! — Die Flucht des
Kettensträflings und andere spannende Erlebnisse aus der Feder
berühmter Detektive und Kriminalisten bringt die soeben er¬
schienene Nummer 4 der interessanten Zeitschrift »Wahre De¬
tektiv-Geschichten". Sie ist zum Preise von 50 Pfg . bei G. W-
Zaiser in Nagold zu haben.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung v. G. W. Zaiser»
Nagold, Bestellungen entgegen.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Lpsren muü man
selten « eilen.

Vn tuki s
ftstt Ou Union «m keiis

sehr gut eingesüün (stnsioses Gelo — Sonderleistungei,)
sucht für den Bezirk Nagold brauche- und merdekundigen

VLNtNSlSN
gegen hohe Provisionssätze. Lebenslauf mit Refcrenzcne>.beten unter IV. 2 . bir. 1258 an die Geiü LitS stelle.

Er« c/ressn -r O ^ /oc/s//

. cnrbälr <1»; dir ! - Heft von

clor ;o beliebten, voll unerreicht praktischen unä viel¬
seitigen käonLrrLchrür. pur 9; pfx. liefert frei ins Haus

G. W. Zaiser,  Nagold.

Nagold.

Ktkimillige

Wniitlir.
Am Sonn¬

tag  den 3. Mai,
früh 7 Uhr rückt die

gesamte
Feuerwehr

in voller, blanker Aus¬
rüstung aus . 1210

Das Kommando.

SiiljMudr
findet mor¬
gen Sams¬
tag statt.

Heule keine.
Vollzählig erscheinen.

Lextbüchle
zu

Shakespeare'» Lustspiel

Der Sturm
zu 40 xZ vorrätig bei

K. N . Lrmer - KsgM
ksitsnslvv nebelt

V«r »1v» st
8tredsame , tüotit . Herrn
o,I. Oumsu ^.Verkauf eines
bervorrax .. s.rxl !. swxkobl
dläktpräpu'utss Mi krivate
kür llort . L -^irk sesnodt.
vk.nieü.kisöiiligcii.rimmspmsiiiisco.. „ösrikss"klllsiüiksllllon

0 Treffpunkt
8 silur 246er
ŝ f in cker

ZSsl88ll >ß»V
181 st. ck- Katstsu8
l6!  kür gute 8pe1 «v» »lick8 «1rS » kv
IW ist «Isis Uvsorgi . 1247

K »« IK. Rlsuei ' , « ivtzgvr
8t » ttN » kt , LMsrstr.

E b h a u sen.
Eine 1253

MhMg
mit 2 größeren Zimmern
samt Zubehör ist sofort
zu vermieten.

Friedr . Hauser.

zur Mostbereitung
empfiehlt

G. Biichsenstei», Küfer
b Iselshause «.

6B

MMgev kissl
können Sie sich Herstel¬
len ohne großen Um¬
stände. Haucks Hei«
delbeeransatz 100 L.
Port , nur Mk. 5.—.

Wie Apfelmost
schmeckt Ettlinger
Mostansatz 100 Liter
Port , nur Mk. 4.—
Herst. Herm . Hauck.

Ettlingen 105
Wo keine Mederlage,

- Lieferung franko.

Nagold - Oberjettingen OA. Herrenberg

Statt jeder besonderen Einladung!

Hochzeits-Einladung
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung
beehren wir uns , Verwandte, Freunde

und Bekannte auf ,215
Sonntag , den 3 . Mai 1931

in den Gasthof zur „Traube " in
Nagold  freund lichst einzuladen.

rr
r
r
rr
rr
r
!

Eml Biiz
Schreinermnster

Sohn des Zohs Buz
Schreinermeister

in Nagold

8lm AWl
Tochter des

Heinrich Kugel, Post¬
agent und Kaufmann

in OberMingen
Kirchliche Trauung ^ 1 Uhr in Nagold

Die selbstklebende

WeibMschinen-PHkttte
ist eine außerordentlich praktische Neuerung

der Neuzeit.j
Wollen Sie solche kennen lernen?
Wir senden Ihnen gerne ein

Muster

Buchdruckerei G. W . Zaiser,  Nagold

Deiektid Äläkz
Langjätzr. erfahr«». Fachmann. Bevdachwngen, Ermittlung«tn Shesch-idungd-, Alimenten-, Zivil- und Slrafpr«,essen,r»tSau«lünste etc. Verbindungen nach allen Plätzen der Welt.

l>!M Wi »«IM w »! MM «« Mk »!
6roks ^ usvusti In VVsvcker-, kslse -, Rsck- onck LutoKsrtso fincken 8ie in cksr

Suekksnällung von O . Lsiser , ^ sagolÄ.

La
IS «« » « tecki » II « 8vr-
g « u » » k. — HVI« VSk°-
di -vkL« » 8 « k » gIi « S-
Irvtt unck V « » » 88.
Lins « «« I« Is « Ii« unck
Ä» §t « « ck« iHi8 « I»« IW,
» « 8 lk« 8l8 « l» g « rt « »
V» d « SL« » , VI« Idt
t ^r»ckitr» »sg « dunck « r.

MLkWIWM , !8LlLMSS».
IVLVLIi SÄMiL Sl-LW-kk.SI.

Lrz «!« » .

Vertretung: Ködert Usckers, Ztutlgnrt , Pübin̂ er8tr. Ill,  Telefon 70522

LrüZkrrung SarrosI » « « «!, cke » 2 . ?Isi

VvIl 8 lÜ !iä ißs erneuert
klisösncksll IVssllsr —Dontrsl -IksirunATaA68rsd<suisnt
Lr8tlrls88iß-s Mobs
lÜKene lionclitorsi
öläölAS ? 6N8ionsprsi8s
/stitodoxsn
8 OtLo - Wsister ^ » jteur
?rA,er vsnonvm aer Lvttirv-Kvtzeusmkkt, 8»u>

Briscd einxetroklen : erriiKe1OKNs » re !>Iss'. 3iS-37r >2inen8poli8en,
larbix nnck T-ack, neue Muster unä ? orinerr 2U . . RM. S.80  u . S.SVcs . 400 ? -rsr Xnoben - unck î Lckcken-LonntsAsstieksI , Uslbscstuke unä
Lpsnssn , ksrbix . drsun , stsck u. sckvvor^, in nur bester Ouslitst stlr. 32

llöl . S.SV- S.SS
Herren -Hulbsekube braun , fobrig , stsclt u - scbvvsr^
Vsrnen -Lpsnxen braun , kordix, I,sck u. sekivarr
riu bekannt billigen Preisen unä xuten Dualitäten

»ermsM Is «»da»ser, MMmnorrs itz. »1. Leackten 8 >e bitte senau ineine pirma!
Lixene Reparaturvverkstatte im Hause

36/42 2,20 , 30/35 1.90 , 25/29 1 .75 , 22/24 1.6«
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Haben Sie als Braut

SO,
-er Anzeiger
nenne Ihnen die Geschäfte,
durch die Sie Ihre

Aussteuer
preiswert
gut reell

beziehen könne«

AchtenSie auf mich!
kleine Spezialität

8 vdIsi ' sMs VIs 1r « tzvn
gev/äkrleisten angenehmes Kager
und gesunden Lclilat.
8 prull 8 kedermLtrstren
feine poistermödel
tnnendekoralionen

^ « I »8 . Ldd » «L8VI»
poistermödel und ^aperiergesckätt — ^el. 21

^tatrstren »kettrÖ8te
säml!. Polstermöbel
in erstklassiger ^ uskükrung
ru äuberst billigen Preisen 8 » ltv >7lt» SvI»

LviLvr
Lattlermeister

krlaiirialidkllntbai ' ^iod . » aus -, ivsnd undrttvurlbll VUlllüvr Nscbuliren, laschen- u.
Obrmacker und Optiker Armbanduhren , »rillen,

btsgaia Zwicker , IVlVlf-Lestecke
Teiss -Optlk , Trauringe

vis IrsuMge
bei

d r a v^i e r u n g gratis

^rllolk 8vi >svr
blackt. von O. Kläger

UagolN

. . . .  KLillü Ikr Lr » « 1 - S « Irvtt
von der

Oärtnerei k r̂kvÄrliol » Sokuslvr
Lernsprecker 198

L/uorsn ouck/)e^o/>a/,o/ ?s/ , //?/>s//s /es///Äsn ^/r/Ssss

daran gedacht, daß jetzt eine außerordentlich
günstige Zeit  Aes Einkaufes istj?

Äiev- »dev

LUZIVIL Jourü » »
lVtÜLfK-

80ttKflblLKLI
« S v 0 L »
Waldackstrasse  I
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Die Bewegung ist keinessall neu. Schon vor etwa 2V
Jahren kamen die ersten Anregungen, die sich aber in
den letzten Jahren erst durchsetzen konnten. Das alte
riesengrohe Küchenbüffet  behauptete seinen Platz
sehr hartnäckig, bis die neue Zeit sich endgültig für
die Zweckküche entschied. Sie ist das richtige Erzeug¬
nis unserer Zeit und entspricht ihren Forderungen,
glatte Flächen, runde Ecken, keine Verzierungen, keine
Staubfänger : dagegen alle Geräte ihrer Art zusam¬
men, jedes Stück an seinen Ort, denn gerade dieser
Grundsatz macht die neue Küche bei den alten und
jungen Hausfrauen so beliebt.
Das Kochgeschirr:  Vom handgeformten Tonkoch¬
topf der Pfahlbauzeit bis zum neuzeitlichen Dampf-
schnellkocher mit Regulierventil und Signalpfeife, ein
gewaltiger Entwicklungsgang, der die Jahrtausende,
die dazwischenliegen» begreiflich macht. Wie überaus
reich ist aber heute die Auswahl in guten Koch- und
Bratgeschirren, die unseren Hausfrauen zur Verfü¬
gung stehen. Neben den guten bewährten Emaillege¬
schirren finden Aluminium und Guh-Kochtöpfe und
Bratpfannen viel Verwendung. Hierzu treten in neue¬
rer Zeit Stahlgeschirre aus einem Stück gezogen, in¬
nen mit einem unzerstörbaren Silitbezug, die einen
ordentlichen Stoh vertragen könnten, ohne beschädigt
zu werden. Für ganz verwöhnten Geschmack gibt es
solche aus Chramargan, innen und außen blank, selbst
solche aus dem sog. Jenaer Glas, das direkt aufs
Feuer gestellt werden kann. Vielseitig verwendbar
verbindet es durch seine streng geradlinigen Formen
Zweckmähigkeit und Schönheit.
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Holzwaren:  Küchenlöffel , Rührkellen , Quirle,
Fleischklopfer . Nudelrollen etc. schön weih geschliffen,
werden meist aus astreinem Ahornholz angefertigt . Die
neuzeitliche Küche braucht diese Holzgerüte , die in dem
Reformschrank einen handlichen Platz haben , noch
ebenso dringend , wie zu Grohmutters Zeiten . Das
Kochen ohne Holzlöffel ist fast unmöglich . Metall wird
hier den Holzlöffel nie verdrängen können. Ebenso
braucht man als klingenschonende Unterlage zum
Schneiden , das Fleisch, Hack- und Wiegebrett.

Wie bescheiden war man im Mittelalter , und erst
früher . Schneidgeräte aus Steinen und Knochen, spä¬
ter aus Bronce u. ä. Metallen . Ein kleiner Haushalt

würde nicht mit dem Messervorrat auskommen , den
früher ein fürstlicher Hof sein eigen nannte . Heute
braucht man neben dem Tischmesser auch Brot -, Auf¬
schnitt-, Küchen-, Schäl -, Bohnen -, Tomaten -, Obst¬
messer etc. Kennen Sie die neuen praktischen gezahn¬
te» Tomatenmesser aus nichtrostendem Stahl?

Ueberhaupt die rostfreien Stahlklingen werden bald
die einfachen Stahlklingen verdrängt haben . Es ist ja
eine große Annehmlichkeit , ohne große Mühe immer
blanke Messer zu haben.

Hauswirtschaftliche Maschinen:  Das Zeit¬
alter der Technik und der Maschine hat auch der Küche

seinen Stempel ausgedrückt, denn eine eilige Zeit wie
unsere stellt auch die Hausfrau vor besondere Aufga¬
ben. Die zeitsparenden Küchenmaschinen bieten ihr die
Möglichkeit , ihre Hanshaltfiihrung sparsam und ratio¬
nell zu gestalten . Welcher Haushalt kann heute noch
ohne einen Fleischhacker oder eine Reibmaschine — um
die bekanntesten Maschinen anzuführen — sein.
Staubsauger , Bohnerapparate usw. werden in eini¬
gen Jahren ebenso zum notwendigen Inventar gehö¬
ren

(Auszug aus dem Haushaltkatalog der Fa . Berg >L Schund - Nagold,
der Interessenten gerne zugesandt wird .)
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(Fortsetzung 3)

„Ei ' ' Pole ?"
„Scheinbar nicht ! Er bezeichnet sich als guten Deutschen

und ihm ist nichts Polnisches anzumeiken . Also mit ihm nabm
ich Rücksprache, und der jammerte mir vor , daß die Er räanisse
dort allerdings schlecht seien. Brachte verschiedenerlei Gründe
vor . Aber . . . ich b>n doch nicht ganz überzeugt ".

Willfried schüttelte vermindert den Kopf.
„Selisam , selisam, Papi ! Ich meine . . . zu Rosenburg

gehört soundsoviel Land , das maß , wenn man einen Durch-
schniitsertrag annimmt , som dsoviel brmgen . Mir dem Vieh
ist es nicht anders . M lckkühe . . . Anzahl mal Duichsck, iits-
ertrau . Wenn da was nicht stimmt, da weißt du ja , wo du
einyaUn mußt ."

„Ja , das wohl , aber . . . lerne erst mal diesen Bracks
kennen . . . de' rechnet, ich sage dir, er ist em Genie, aer rechnet
und setzt vir haarklem auseu -ander , daß »den ein Mustergut,
das glä - zend im Stand gehalten wird , nicht mehr abwersen
kann . Umewaoiliiät in der A ndwirlschait ."

Willfned gingen die Worte noch nicht so recht ein.
„Ich därte an deiner Stelle längst einmal eine-. ausge

kochten Fachman zur Beobachtung nach Rosenburg geschickt."
„Hm ! Da hast du schon recht, alwr . . . ehrlich gejagt,

ich geiraue es mir nicht."
Willfried sah den Vater erstaunt an
„Nmu ! Wegen des Jusp k o s B uck- ? "
„Za !" g . stano Kanmerlingk ehrlich.
„Das tlinut , als wenn du vor dem Mann einen höllischen

Respekt hättest ?"
„Ich kam s nicht le gnen . . . es ist so !"
Ungläubig blickte Wttttiie '' den Vater an.
„Du ^ . der mir Bti »rste>n, Millionären , überhaupt mit

den Spitzen der Gesellschaft zu tun yast ?"
Kamnu-rlingk nickte oer legen.
„Es ist sonde bar . ab r es ist doch so. Ich komme gegen

diesen B »cks , ich ans . Es geht etwas Zwinge ! des von dieser

Persönlichkeit aus . Er ist auch ein schöner Mann Wenn er
den Mund auflut , da fliegt alles nur so. Ei en höllischen
Reipeki hab -n sie auf dem Gute vor ihm. Ein Back von ihm
genügt . Du sollst ihn sehen, wie er mit den Polen umgeht ."

.Du hast viel polnische Erniearbeiter auf dem Gute ?"
„Ja , nicht nur Ernt arbeiler , sond rn überhaups Polen.

Auch das ganze M lkgeschält wird von Polen durchgeführt.
Ich glaube , cs sind kaum zehn Deulschc auf dem Gme ."

„Eigentlich ein unmöglicher Zustand !"
„Das habe ich Brucks auch schon einmal gesaot, ab r . . .

ich bin nickt ausaekommen. Ec brachte so einleuchtende Gründe
vor , daß ich g'eich st U war ."

Willfried sah vor sich hin.
„Also gut , Vater ! Du übergibst mir die Verwaltung von

Rosenburg mit allen Vollmachten ?"
»Ja !"
„Meine Aufgabe soll darin bestehen, aus dem Rittergut

ein Ertragsgul zu machen ?"

„Und wenn ich d e Aufgabe löse . . . ? "
Kamnualinak reichte ihm die Hand.
„Dann w U ich vergessin, daß du über zweihundert Mille

in drei Jahren veuckleud rt hast"
„Abgeinach ' , Vater !"
Vaier uno Sohn reichten sich die Hand . Ein Bund war

geschlossen.
Zweites Kapitel.

WRfried hatte mit seinem Aulo Berlin v rlassen u >ck war,
mit all » Vollmachten  ausgeiüst . t, nach Oberschlesien gefahren.

Am Abend kam er ü: Bivdowch . unweit der Grenze , an.
Er war inüde und beschloß, in d m Orte zu übernachten
Vor dem G isthaule h-ell e>, brachte st>i>en Wagen in einer

Sch uer unier und beaad sich >n die Gaststube.
Er grüß e. Die Karlen spielenden Bauern dankten und

sahen ihn neugierig an
Willfried nahm an einem Tische Platz . Der Wirt kam

und fragte nach seinen Wünschen.
Ja , es ginge. Ein Zimmer stehe zur Verfügung . Und

ein warmes Abendessen mache auch keine Schwierigkeiten , wenn
Willfried m t einem Eiereericht zufriedn sei.

Willfrwd war es und der Wirt , ein älterer ruhiger Mann,
tapple nach der Küch >, um seine Bestellung w -iterzuleiten.

Wiilfried sah sich im Raum » um.

Sein Auge blieb am eisten T >sck reckis von der Tür , an
dem sogenannten „Hmdwerksburichentisch " haften.

Don saß ein Mann , ein . Knicke", mit abgerissenen Sachen,
ein großer , breitschultriger Mann in den Vierzigern , oder gar
noch älter.

Das Gesicht interessierte Willfried.
Es war nicht ein gleichgültiges , abgestumpftes Antlitz , das

waren keine Augen eines Alkoholikers , das sah er aus den erstenBlick
Der Mann , der „Kunde ", der dort saß, war anders zu

werten.
Willfried hatte das Gefühl , daß dort ein Mensch saß, der

bitter an seinem Schicksal trug , ein Mensch, der litt.
Als sich seine Augen plötzlich mit den Äugen des Ein¬

samen begegneten, da fühlte er, daß es io war.
Es war ein derbes , männliches Antlitz , das von einem

dich'en Vollblut umrahmt war . Das Antlitz erzählte von
besseren Tagen , von Unglück, das über den Mann hereinge-
biochen wir.

Am liebsten hätte sich W .llfried neben ihn gesetzt und mit
ihm gesprochen.

Der Wirt brachte das Essnr und Wll 'ried ließ es sich
schmecken. Er war sehr hungrig nach der langen Fahrt.

Die Bauern beendeten das Spiel , bezahlten und gingen,
so daß Willfried und der „Kunde " die einzigen Gäste im Raume
waren.

Der Wirt sagte plötzlich zu dem Manne:
„Du mußt schlafen zehen !"
Nach neun Uhr braucht der W rt einen Kunden nicht mehr

in der Gaststube zu dulden.
Der Mann wckie und sagte ruhig : „Gleich, Herr Wirt,

laßt mich nn in Glas Bier in Rabe austriuken ."
Dock der Wirt wollte nicht. Ĝlaubte er etwa , daß Will¬

fried die Gegenwart des Kunden nicht passe?
„Scher dich auf den Boden ! Schlaf , du weißt . . . nach

9 Uhr darf ich keinen von euch mehr hier unten dulden.
Ruhig entgegnete der Ku -cke:
.Ich w iß es, Herr Wirt . Aber . . . ich sitz anständig

an meinem Pl tz und belästige niemanden von Euren Gästen."
„Das ist gleich ! Mach rasch!"
Da waif sich Willfried ins Mittel.

(Fortsetzung folgt ) .
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